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Ausgangslage 
 
Ein Drittel der Säugetiere in der Schweiz sind Kleinsäuger, wovon knapp die Hälfte der Arten 
gefährdet bzw. potentiell gefährdet sind (Capt 2022). Sie spielen eine wichtige Rolle als 
Nahrungsquelle für viele Beutegreifer und bilden somit einen Schlüsselfaktor für den Erhalt und die 
Förderung weiterer Arten. Die Lebensräume der Kleinsäuger stehen zunehmend unter Druck durch 
Intensivierung und Fragmentierung durch die Landnutzung. 
 
Der Alpenhauptkamm bildet für viele Kleinsäugerarten eine natürliche Barriere und begrenzt ihr 
Vorkommen. Als Folge der Klimaerwärmung verschiebt sich die Höhenverbreitung der Arten und ein 
Übertritt über den Alpenhauptkamm wird wahrscheinlicher. Für viele Kleinsäugerarten weist das 
Wissen um ihre aktuelle Verbreitung in der Schweiz jedoch noch diverse Lücken auf. Aufnahmen 
der Kleinsäugerfauna bieten Grundlagen für deren Schutz und können uns spannende 
Informationen zum Ausgangszustand der aktuellen Verbreitung liefern. 
 
Im Rahmen einer Erhebung der Kleinsäugerfauna rund um den Alpenhauptkamm wurde der Kanton 
Tessin als eine von drei Regionen, aus denen erst wenige, oder nur ältere Kleinsäugernachweise 
bekannt sind, ausgewählt. Hier wurden im Herbst 2023 Kleinsäugerfänge durchgeführt. Im 2022 
waren wir in Obwalden (Maddalena & associati & Swild 2023) und 2024 wird die Region Sedrun 
Surselva GR folgen. Ausgeführt werden die Fangaktionen von Faune Concept, einer 
Wildtierforschungsgemeinschaft von Kleinsäugerspezialisten aus der ganzen Schweiz. 
 
 

Ziel der Fangaktion 

Die Region der mittleren und oberen Leventina umfasst einen Talboden, Hänge und Seitentäler mit 
einer sehr reichen Vielfalt an Lebensräumen. Diese Besonderheit führt zu einer artenreichen Fauna. 
Von den 970 Metern über Meer von Ambrì bis zu den über 2'000 Metern der Alpe di Chièra sind 
potenziell fast alle kleinen Säugetiere des Kantons Tessin vorhanden. Regionale Aktualisierungen 
ihrer Verbreitung wurden im 2010 in der Region Piora (Maddalena et al. 2012) und 2012 in der 
Region Airolo vorgenommen (Maddalena & Marchesi 2012). Ziel war es, Informationen über einige 
seltene Arten zu sammeln, deren Verbreitung im Leventina-Tal und auf kantonaler Ebene noch 
wenig bekannt ist. Die in den Jahren 2010-2012 durchgeführten Fangaktionen ermöglichten es nur 
teilweise, die Wissenslücken zu schließen, weshalb beschlossen wurde, im Jahr 2023 erneut ein 
intensives Monitoring durchzuführen. 

Gezielt wurde nach folgenden Arten gesucht (in Klammern die Gefährdungskategorie LR, Capt 
2022): 

• Crocidura leucodon (VU) und Crocidura suaveolens (VU); 
• Neomys fodiens (VU) und Neomys milleri (EN) ; 
• Microtus multiplex (EN) und Microtus arvalis (LC) ; 
• Apodemus alpicola (LC). 
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Durchführung 

 

Die Fangaktion wurde vom 28. bis 30. September 2023 durchgeführt. Es wurden insgesamt 620 
Kleinsäugerfallen vom Typ Longworth verwendet.  

Zusätzlich zu den Lebendfallen (Longworth) wurden einige Fotofallen und „Fotoboxen“ während 
zwei Nächten in acht verschiedenen Gebieten eingesetzt (Abb. 1). 

Die Fanggebiete wiesen die wichtigsten Lebensräume auf, die für Kleinsäuger günstig waren. 
Sümpfe und Torfmoore, Trockenwiesen, strukturierte Wälder, Bäche, Steinhaufen und traditionelle 
anthropogene Umgebungen (Trockenmauern, Ställe, extensive Wiesen und Weiden). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   

 

 

 

 

Abb. 1: Die acht Fanggebiete: Val Piumogna (1), Gribbio (2), Dalpe – Cadonigo (3), Alpe di 
Vignone (4), Alpe di Chièra (5), Ambrì – Deggio (6), Nante (7), Bedrina – Fontana (8). 

 

Die Fallen wurden gemäss den Angaben zum Aufstellen und Ausrüsten der Fallen (CSCF 2013) 
ausgebracht und mindestens zweimal täglich kontrolliert. Die Nachweise wurden bei den einfach zu 
bestimmenden Arten durch Bestimmung in der Hand erbracht. Bei den schwierig zu bestimmenden 
Arten wurden, wenn möglich, Haarproben entnommen oder nur auf Gattungs- bzw. Komplex-Niveau 
bestimmt. Die gefangenen Tiere wurden am Ort wieder frei gelassen. 
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Resultate 
 
 
Mit den Longworth-Fallen, Fotoboxen und Kamerafallen wurden 203 kleine Säugetiere aus 12 
verschiedenen Arten nachgewiesen, dazu kamen 8 visuelle Sichtungen (Europäischer Maulwurf 
(Talpa europaea) durch Maulwurfhügel, 1 Beobachtung und Eichhörnchen (Sciurus vulgaris), 7 
Beobachtungen). 10 Tiere konnten nur bis auf Gattungsniveau bestimmt werden. 
 
 

 
 
 
Abb. 2: Übersichtstabelle der Fänge an den 8 Standorten.  
 

Insektenfresser (Eulipotyphla) 

In der kantonalen Strategie zur Erforschung und Erhaltung der Säugetiere im Kanton Tessin wird 
die Wasserspitzmaus (Neomys fodiens) als prioritäre Art aufgeführt. Während der zwei Tage des 
Fangs wurde diese Art an 5 verschiedenen Stationen in der Nähe von Bächen und Sümpfen 
beobachtet und bestimmt. Für zwei Individuen, die aufgrund der ersten morphologischen 
Beobachtungen als Sumpfspitzmaus (Neomys milleri) bestimmen worden sind, wurden genetische 
Analysen durchgeführt. Leider bestätigten die genetischen Ergebnisse nur das Vorhandensein von 
N. fodiens, so dass die Sumpfspitzmaus in der Region nicht erneut bestätigt werden konnte1.  

Die häufigste Spitzmausart, die mit Lebendfallen gefangen wurde, war die Walliser Spitzmaus 
(Sorex antinorii) mit 35 Fängen an 7 Standorten.  

Die Alpenspitzmaus (Sorex alpinus) und die Zwergspitzmaus (Sorex minutus) wurden an drei 
Stationen mit einer geringen Anzahl von Individuen erfasst. Betrachtet man ihre Verbreitung in der 
CSCF-Datenbank, so kann man sagen, dass der aktuelle Fang dieser kleinen Insektenfresser für 
die Leventina bemerkenswert ist: S. alpinus wurde nach den 2000er Jahren nur noch am 

 
1 Neomys milleri, im Tessin wurde sie in früheren Daten als Neomys anomalus behandelt. 

Arte n 
Val 

Piumogna
Dalpe - 
Gribbio

Dalpe - 
Cadonigo Vignone Chièra

Ambrì - 
Deggio Nante

Bedrina - 
Fontana T o ta l

Apodemus flavicoll is 2 1 3
Apodemus sylvaticus 1 1 2
     Apodemus sp. 1 1 2
Chionomys nivalis 5 3 6 4 18
Clethrionomys glareolus 5 15 25 4 1 15 41 10 116
Eliomys quercinus 2 2
Microtus arvalis 2 1 2 5
Microtus subterraneus 1 1
     Microtus sp. 1 1
Muscardinus speciosus 2 2
Neomys fodiens 1 1 1 1 1 5
     Neomys sp. 2 2
Sciurus vulgaris 1 6 7
Sorex alpinus 1 2 1 4
Sorex antinorii 16 4 5 1 5 2 2 35
Sorex minutus 3 2 5
    Sorex sp. 1 1
Talpa europea 1 1

30 30 41 11 7 29 45 19 211
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Gotthardpass2 und in der Quinto-Region nachgewiesen3, während die einzigen neuen Daten von S. 
minutus aus dem Jahr 2011 aus der Region Airolo – Fontana stammen4. 

 

 

Abb. 3-4: Neomys fodiens (Foto M. Manikkan) und Sorex alpinus (Fotobox M&A). 

 

 

Abb. 5-6: Sorex antinorii (Foto M. Manikkan) und Sorex minutus (Foto N. Santi). 

 

 

Bilche (Gliridae) 

Die Longworth-Fallen ermöglichten es uns, zwei Haselmäuse in der Nähe der Audàn-Seen zu 
fangen (wahrscheinlich das gleiche Individuum, das zweimal gefangen wurde). In Anbetracht der 
jüngsten Veränderung der Taxa aufgrund der besseren Kenntnisse auf genetischer Ebene, wurde 
eine genetische Analyse der Haare durchgeführt. Das Ergebnis bestätigte das Vorkommen der 

 
2 W. Stefan, 2021. Datenbank CSCF 2024. 
3 F. Rampazzi, 2009. Datenbank CSCF 2024. 
4 T. Maddalena. Datenbank CSCF 2024. 
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Westliche Haselmaus (Muscardinus speciosus) im Kanton Tessin und nicht der Schwesterart 
Östliche Haselmaus (M. avellanarius), die in der Ostschweiz vorkommt. 

Der Gartenschläfer (Eliomys quercinus) war die zweite nachgewiesene Bilchen-Art (Gliridae). Dieser 
kleine nachtaktive Allesfresser wurde in der Umgebung von Gribbio mit Hilfe einer Kamerafalle 
fotografiert, die in einem gut strukturierten Altwald positioniert war. In der gesamten Leventina gibt 
es seit dem Jahr 2000 nur wenige Beobachtungen von Gartenschläfern und für den rechten 
orographischen Hang ist es der erste bestätigte Nachweis. 

    

Abb. 7-8: Muscardinus speciosus (Foto M. Ruedi) und Eliomys quercinus (Foto L. Pagano, N. 
Santi). 

 

 

Wühlmäuse (Cricetidae) 

Die Kleinwühlmaus (Microtus subterraneus) wurde an einem Standort auf der Alpe Cadonighino in 
einer thermophilen Bergwiese mit Findlingen nachgewiesen. Im Tessin sind die Daten für diese Art 
selten. Die letzten Beobachtungen stammen aus dem Jahr 2017 vom Gotthardgebiet5, aus 2011 
vom Valle Bedretto6, aus 2010 aus der Piora-Region7 und aus dem Jahr 1992 von Chironico8. 

Die Feldmaus (Microtus arvalis) wurde an 3 verschiedenen Standorten bestätigt, was ein 
bemerkenswertes Ergebnis ist, da im Tessin die Daten nach dem Jahr 2000 sehr selten sind und 
diese neuen Daten ihr Verbreitungsgebiet erweitern. Das kleine Nagetier wurde in einigen 
Fallenreihen in der Nähe der Alpe di Chièra auf 2.040 Metern über dem Meeresspiegel, in der 
Gegend von Roncascio in Nante (1.400 m) und im Val di Piumogna in der Region Alpe di Géra  
(1.400 und 1.450 m) in offener Umgebung gefangen, auf Fettwiesen und -weiden in der Nähe von 
Gräben, Bächen oder Hangsümpfen. 

Die Schneemaus (Chionomys nivalis), die in den Alpen weit verbreitet ist, bevorzugt Lebensräume 
mit einem hohen Vorkommen an spaltenreichen Felsgebieten. Bei der Fangaktion wurde sie an vier 
Standorten auf beiden Seiten des Tals gefunden. 

 
5 Federico Tetaman�, 2017. Datenbank CSCF 2024. 
6 Tiziano Maddalena 2011. Datenbank CSCF 2024. 
7 Tiziano Maddalena 2010. Datenbank CSCF 2024. 
8 Marco Salvioni, 1992. Datenbank CSCF 2024. 
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Die Rötelmaus (Myodes glareolus), die an allen Standorten gefunden und total 116 Mal gefangen 
wurde, war mit Abstand der häufigste Kleinsäuger, der in den beiden Tagen der Fangaktion 
nachgewiesen wurde. 

 

 

Abb. 9-10: Kleinwühlmaus und ihr Lebensraum (Foto M. Manikkan). 

 

 

Abb. 11-12: Feldmaus (Foto M. Wastavino) und Rötelmaus (Fotobox M&A). 
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Langschwanzmäuse (Muridae) 

Mäuse der Gattung Apodemus wurden an vier verschiedenen Orten gefangen. Für alle Individuen 
wurde eine genetische Analyse durchgeführt, da alle drei Arten theoretisch in der Region 
vorkommen. Die Ergebnisse bestätigten das Vorkommen der Waldmaus (Apodemus sylvaticus) im 
Val Piumogna und der Gelbhalsmaus (A. flavicollis) in der Umgebung von Dalpe (Gribbio und 
Cadonigo). 

Bei den Fängen wurden überraschenderweise nur wenige Exemplare der Gattung Apodemus (7 
Individuen von über 200 Fängen) gefangen, die normalerweise eine der am besten vertretenen Taxa 
ist. Dies kann auf natürliche Schwankungen in den Populationen zurückzuführen sein, aber es sollte 
in Zukunft überprüft werden, ob sich dieser negative Trend bestätigt.  

 

Nicht bestätigte Arten 

 

Die Fatio-Kleinwühlmaus (Microtus multiplex) konnte leider nicht zu den in der Region 
vorkommenden Arten hinzugefügt werden. In der Leventina stammt der letzte Nachweis aus dem 
Jahr 19989,  während es auf kantonaler Ebene nur wenige Daten nach 2015 gibt10. Diese Wühlmaus 
ist historisch in einem großen Teil des Kantons vertreten, von den traditionellen landwirtschaftlichen 
Gebieten des Mendrisiotto bis zur subalpinen Ebene, aber trotz ihrer weiten Verbreitung ist sie sehr 
selten. Dies könnte auch damit zusammenhängen, dass sie gerne in Maulwurfstunneln lebt und sehr 
schwer zu fangen ist. 

Die beiden Crocidura-Arten (leucodon und suaveolens) konnten leider nicht bestätigt werden. Diese 
kleinen Insektenfresser, selten und schwer erfassbar, kommen in der Schweiz vor allem südlich der 
Alpen vor, und daher stellt der Kanton Tessin die wichtigste genetische Reserve für die beiden Arten 
dar. Tatsächlich sind sie in der Roten Liste der CH als gefährdet (VU) eingetragen, in der kantonalen 
Strategie als regionale prioritäre Arten (SPR) aufgeführt und gelten auch auf nationaler Ebene als 
prioritäre Arten.  

Die Alpenwaldmaus (Apodemus alpicola) scheint seit ihrer Erhebung zur eigenständigen Art (Storch 
& Lütt 1989) bisher nur in der Region Piora, im Bedretto-Tal, im oberen Maggiatal, am Gotthard und 
in Richtung San Bernardino (Maddalena & Marchesi 2012) an den Alpensüdhängen vorzukommen. 
Es ist wahrscheinlich die am wenigsten bekannte Art, von der man hoffte, Individuen zu fangen. Die 
Ergebnisse der genetischen Analysen, die an den 4 Individuen von Apodemus durchgeführt wurden, 
von denen Haar- oder Gewebeproben entnommen wurden, zeigten nur A. flavicollis (2 Ind.) und A. 
sylvaticus (1 Ind.). Bei einem Individuum konnte die Art nicht bestimmt werden. 

 

 

 

 

 
9 Tiziano Maddalena, 1998. Datenbank CSCF 2024. 
10 L. Pagano (Cimalmoto 2018). M. Ruedi (Pedrinate 2021). Datenbank CSCF 2024. 
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Schlussfolgerungen 

 

Die zwei Tage im Feld ermöglichten es uns, die Anwesenheit von 12 Kleinsäugerarten 
nachzuweisen. Die Wasserspitzmaus und die Feldmaus waren in den Zielarten enthalten, während 
die beiden Bilche, die Kleinwühlmaus und die beiden Alpen- und Zwergspitzmäuse eine angenehme 
Überraschung darstellten. Das Wissen über die Verbreitung der Kleinsäugerfauna in der oberen 
Leventina, einschliesslich der höheren Gebiete auf beiden Seiten, konnte damit erheblich bereichert 
werden. 
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